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Von Jennifer Dreher
Frankfurt – Die Suche nach
dem perfekten Kleid für
die Familienfeier am Hei-
ligabend muss nicht unbe-
dingt auf den Einkaufsmei-
len der Stadt enden. Die
Frankfurter Designerin
Diane Terodde erklärt, wie
jede Frau mit Nadel und
Faden und ein bisschen
Zeit aus dem kleinen
Schwarzen ein trendiges
Teil macht.

Originalität steht bei Te-
rodde im Vordergrund. Ihr
persönliches Credo lautet
„bunt, bunt, bunt“, wie sie
sagt. Die Philosophie, die
dahinter steckt, alten Kla-
motten neues Leben einzu-
hauchen, nennt sich Trans-
shopping. Und das geht so:
Aus dem alten Kleidungs-
stück entsteht ein neues,
das durch die Designerin,
auch Transformerin ge-
nannt, kreiert wird. Sie
entwickelt im Gespräch mit
dem Kunden eine Idee für
die Wandlung der Klamot-
te. „Kürzen oder eine
Jeans enger machen ist
kein Transshopping, das
können die Schneidereien
auch viel besser. Bei mir
geht es um Kreativität“,
berichtet Terodde.

In der Sachsenhäuser
Wallstraße macht sie das
seit drei Jahren. Sie ist eine
Transformerin und macht
aus jedem Stück, ob Stan-
dard-T-Shirt oder Designer-
Jacke aus den 80ern ein
Unikat, das zum Kunden
passt. Die Preise sind un-
terschiedlich – je nach Auf-
wand. „Nur gewaschen
sollte es sein“, sagt Terod-
de und lacht. Die Kunden
kommen in ihre Mode-
Boutique Frauenkluft und
wollen lieb gewonnene
oder edle Stücke, die sie

Wie aus dem kleinen Schwarzen
ein echtes Trend-Kleid wird

nicht wegwerfen wollen,
transformieren.

Im kleinen Stil kann
das aber auch jede Frau
selbst machen. „Es
braucht nur Nadel und
Faden“, sagt die Frank-
furterin.

Schritt 1: Stoffauswahl
„Der Kreativität sind kei-
ne Grenzen gesetzt, ob
man schöne Stoffe und
Bordüren im Fachhandel
kauft oder andere Klei-
dungsstücke verwertet“,
sagt die Designerin.
Durch das Annähen von
Bordüren lassen sich
Kleider aufpeppen oder
verlängern, wenn sie zu
kurz geworden sind.

Schritt 2: Abstecken
Zunächst werden die
einzelnen Stoffbahnen
in Falten gelegt und da-
bei festgesteckt (siehe
Fotos). Mit den
Nadeln wird der
Stoff dann an den
Saum des Kleides
gesteckt. Die
Technik lässt sich
auch an Kragen
und Ärmeln an-
wenden.

Schritt 3: Nähen
Wenn man mit der
Eigenkreation zu-
frieden ist, geht es
ans Nähen. „Das
können auch Frauen,
die nicht viel Übung
haben. Ohnehin geht
es nicht um Per-
fektion, son-
dern um Origi-
nalität“, rät Te-
rodde. Eine
Nähmaschine
ist nicht erfor-
derlich. „Es ist
ja schließlich
keine tragende
Naht“, so die
Frankfurterin.

Diane
Terodde steckt den schwarzen
Tüllstoff (Bild links) an das
schwarze Kleid. Wer es bunter
mag, näht buntere Stoffe am
Saum fest (pinker Stoff oben
links). Noch bunter wird es
mit einer knallgrünen Bordüre
(Mitte). Fotos: dre

Perso-Panne in 109 hessischen Städten
Region Rhein-Main – Bei
der Ausstellung der neu-

en Personalausweise mit
biometrischen Daten ist
es in 109 hessischen Ge-

meinden offenbar zu
Fehlern gekommen.
Hunderte Ausweise, die
zwischen dem 1. und
17. November bean-
tragt wurden, weisen
falsche Angaben zur
ausstellenden Behörde
auf.

Schon am 3. Oktober

hatte der EXTRA TIPP darü-
ber berichtet, dass viele
Menschen Argwohn gegen
den neuen High-Tech-Aus-
weis und seine Software
hegen. Zu Recht, wie sich
jetzt herausstellt, denn die
fehlerhaften Ausweise sind
ungültig und dürfen gar
nicht erst ausgehändigt
werden. Für die Bürger be-
deutet das drei Wochen
mehr Wartezeit.

Während anfangs die
Probleme offenbar nur in

Riedstadt und in Mörfel-
den-Walldorf aufgetreten
waren, melden immer
mehr Gemeinden fehler-
hafte Personalausweise.

Laut Ekom21, dem kom-
munalen IT-Dienstleister,
sei es zu Software-Pannen
gekommen. Vermutet wird
ein Softwarefehler, der
mittlerweile behoben wur-
de. Die Korrektur der Aus-
weise wird, so die Stadt
Neu-Isenburg, bis zu drei
Wochen dauern. rz
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Frankfurt – Er ist die Sinn-
bild zu Weihnachten: Der
Tannenbaum. Aber wie
halten es die Menschen
mit dem Baumschmuck?
20 Künstler setzen sich
mit dem Unvermeidlichen
auseinander: Der Weih-
nachtsbaumfrage. Die
Ausstellung „Fichtenna-
del – don‘t mess with
xmas“ nähert sich der
Thematik und geht dem
Phänomen Baumgestal-
tung auf den Grund.
Frankfurts Kreative zei-
gen, was ihnen zu diesem
Thema in den Sinn
kommt. Noch bis Diens-
tag, 7. Dezember, können
die vielfältigen Werke in
der Alten Diamantenbör-
se, beim Kunstverein
Raum 121 in der Stephan-
straße 1-3, in Frankfurt
bestaunt werden. red

Oh Tannenbaum,
Oh Tannenbaum

Frankfurt – In diesen Tagen
werden die von 2011 bis 2015
gültigen Hunde-Steuermar-
ken versendet. Die bisher in
Frankfurt verwendeten Hun-
desteuermarken verlieren an
Silvester ihre Gültigkeit. Im
Laufe des Monats Dezember
werden deshalb allen Hunde-
haltern aus Frankfurt, die für
die nächsten vier Jahre gülti-
gen neuen Hundesteuermar-
ken zugesandt. Das Kassen-
und Steueramt vergibt die
Hundesteuermarken wieder
in unterschiedlichen Farben.
Die Kunden, für die eine er-
höhte Steuer von 225 oder
900 Euro fällig ist, werden mit
einer dunkelroten Hundesteu-
ermarke ausgestattet. Die
Hundesteuermarke ist als
Nachweis der steuerlichen Er-
fassung am Halsband des
Hundes sichtbar zu befesti-
gen, fordert das Amt. red
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